
die auf sıie zu hören bereit sind, abgehalten }werden, ihr Wesen ert.mäßig- wen1ıgeN,
Und 1ines macht die Schrift auch klar man Hatıma nicht _ıhre Forderung erfüllen.

„Privatoffenbarung“ einfach ınks hiegen lassen Die Botschaft ıst tief Gottes Wort SC
gründet.

Das Rosenkranzgebet. Johannes Xx X11l (88.) Verlag Herold,
Doppelband. Kart. ien-München 1962

Johannes hat September 1961 ınen Apostolischen rief erlassen, ın dem
das Rosenkranzgebet noch eindringlicher als bisher empfehlt und die christliiche Welt auffordert

iın den kritischen Tagen der (regenwart insbesondere der Meinung ZuU beten, den gerechten
Frieden der Völker erflehen. Der offizielle, ıtahlienısche ext wurde den A.A Oktober
1961, verlautbart. Auch der Osservatore Romano enthielt ıhn E Oktober 1961 und fügte
eıne Reihe VO: Betrachtungen al die der Heilige Vater den einzelnen (Seheimnıssen vorlegen
wollte, [ eın  S4 Beispiel für das 1 Rundschreiben Ausgeführte geben. Der Verlag Herold

wichtige Punkte des Rundschreibens und diese Betrachtungsreihe ın sehr empfehlend
Korm und 1n guter ersetzung,. E  INe€ dankenswerte 'Tat. Handelt 81C. doch un eın Gebet, das
„für 1€ Geistlichen gleich nach der heiligen Messe und dem Breviıer, für die T  aılen gleich nach
dem Empfang der heilıgen Sakramente” ommt. Vermißt wird die Angabe der Daten des

sumRundschreibens un!‘ die Anführung des ıtahenıschen Originals, mıt dem wıe das 1mpres
sagt die vorgelegte Übersetzung „völlig übereinstimmt”. ul

Graz Leo Marıa SE
Kreuzweg mıt Israel.: Von MırjJam Prager O0.5 Mıt einem Vorwort VO)!  s Friedrich Heer.

IHustriert VO  5 Karl seelos. 50.) Wien-München 1962; Verlag Herold. Kart.
Die Autorin, 1ne€e enediktinerın jüdischem Geblüte, schrieb diesen Kreu

(sebet für die Bekehrung ıhres Volkes und seıner Hasser. Aber nıcht 1UX die mkehr der Juden
@ Herrn Jesus Christus ist ıhr Anliegen, sondern auch, seın Wiederaufstehen der ganzen
Welt ZAl. Heile und Vollendung gereichen” mOöge. Von derselben Sehnsucht wıe der Verfasser
VO:  D Hab durchdrungen, ‚ott seın Heilswerk ohne Verzögerung durchführen möchte,
schließt die Beterın mıt der Bitte: „Beschleunigedie eıt un se1  ] eingedenk Deines Schwures,

laut Deine Großtaten künde.“
Wenn Friedrich Heer das Vorwort diesem A hlenden Gebetbüchlein schrieb, weiß

daß darın Wesentliches gt wird, auch wenn manchem ın das Fleisch schneidet.
wıe entscheidend wichtig und christlich ıst, für-Aber gerade dadurch wird offenbar,

einander beten und den Kreuzweg mıiıt Israel gehen, indem dankbar gedenken, daß
schließhch dieses Volk denjenıgen geschenkt hat, der Holze für uns gesiegt hat, der
Leben hingab, „damit alle 1n8 sei1en”. Dem Büchlein ıst weıteste Verbreitung und eiıfrıgste
Benutzung wünschen.

Linz/Donau Max Hollnsteiner
Du biıst doch Mıtte. Weg der Kirche Österreich. Von Lorenz, (116.)

Verlag Herold, Wien-München 1962 Pappband
Das Bändchen wıll kein Leitfaden der Kirchengeschichte Österreichs n  se1ın, sondern

Versuch, die gelstigen Kräfte aufzuzeigen, die die Kirche Österreichs geformt aben. Der hohe
Blickpunkt verursachte manche Ungenauigkeiten. Außer den Seite genannten Prämonstra-
tenserklöstern gab 1e eın Prämonstratenserinnenkloster ıen (Himmelspforte) und ın
Pernegg (Dıözese St. Pölten). die Bergknappen und Bauern beien Aufständen 1m
hundert keine relig1ösen Forderungen atten, ist unrıchtıg; forderten die Aufständischen
die freıe der Geistliichen 13 InN. S 30). „Die protestantisch gebliebenen Adeligen konnten
mıt dem Erlös ihrer verkauften Güter auswandern“ 41) aber TST nach Entrichtung eınes
10-Prozent-Abfahrtsgeldes. Marec Aurel starb nach allgemeiner Ansıcht ın Vindobona, niıcht in
Carnuntum. „Am Ausgang des Mittelalters War Österreich tief fromm'  . Aneas Silvıus Pıccolominı
berichtet anders. Kurtisanen (S 25) SIN französischen, nıcht italienischen Ursprungs. Bei der
Deutschen Messe VO:  5 Michael Haydn 76) fehlt der Textdichter Michael Denis. Unter Josef
wurden die Stiftsherrn nıicht Pfarrer, sondern Pfarrvikare, die jederzeit abberufen werden kön-
9 (S 79). Klemens Marıa Hofbauer Südmährer, nıicht Tscheche (5 94) Die Bilder sind
gut ausgewählt.

Johannes Mıc Verweyen, Philosoph, Gottsucher un Bekenner. Von Karl Kamp S,

Credo- Verlag, Wiesbaden 1962 Kart 4,830
Haeckel, Nietzsche, Ostwald, Paulsen, Harnack Steiner waren die Männer, be1ı denen nach >  3

eıgenem Geständnis Verweyen die Körnchen Wahrheit suchte stetier Bereitschaft umzulernen,
übergroßer Neigung zu vorschnellen S@üfolgaungen ( 14) Daraus erklären sıch se1ıne


